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I I I . Einmalige Ausgaben für die Bauausführungen der Reichs-Fost
uiid Telegraphen-Verwaltung
Betrag
Ordentlieher Etat. für 1892/93
JH.
1. Zur Herstellung eines neuen Dienstge-
bäudeB in Köln am Rhein, 8. Rate (5, Bau-
rate) 500000
% Zur Vereröfserung des PoBtgrundstücks
und zur Herstellung eines neuen Dienst-
gebäudes in Frankfurt am Main, 5. Bäte
(3. Baurate) 861500
3. Zur Herstellung eines neuen Dienstge-
bäüdes in Aachen, 5, und letzte Haie
(4. Baurate) 221500
4. DeBgl. in Duisburg, S. vrod letzte Rate 100000
5. Desgl. in Landsberg a. d. Warthe, 3. und
letzte Rate 81150
6. Desgl. jn Liegnitz, 3. Hate 300000
7. Zur Erwerbung eines Bauplatzes und
zur Herstellung eines neuen Dienstge-
bäudes in Crefeld, 3. Rate (2. Baurate) , 432 000
8. Zur Herstellung eines neuen Dienstge-
bäudes in Baden-Baden, 2, Bäte . . . 120000
9. Desgl. in Berlin auf dem PoBtgrundetück
Ritterstrafe 7, letzte Bäte 85 200
10. Zur Erwerbung eines Grundstücks und
zur Herstellung von Posthaltereigebäu-
den an der Kopemcker- und der Mel-
chiorstrafse in Berlin, 2. Rate (1. Baurate)
11. Zum Um- und Erweiterungsbau auf dem
Poetgrundstücke in Braunschweig, 2.Rate
12. Zur Herstellung eines neuen Dienstge-
bäudes in Colmar (Elsafs), 2. Rate . . 100 000
* 13* Desgl. in Deuimin, 2, und letzte Rate , 90000
14. Desgl. m EbeTswalde, 2. und letzte Rate 90000
15. Desgl. in Homburg v, d. H-, 2. Rate . . 80000
16. Desgl. in Iteehoe, 2. Rate 100000
17. Desgl. in Königshütte (Oberschlesien),
% und letzte Rate 93 350
18. Desgl. jn Lüdenucheid, 2. Rate . . . 100000
19. Desgl. in Marienburg (Westpr.), 2. Rate 100000
20. Desgl. in Memel, 2. Kate 95000
21. Desgl. in Pasewalk, 2. und letzte Rate . 72450
22. DeBgl. in Pyrmont, 2. und letzte Rate . 50700
23. Desgl. jp Stade, 2. und letzte Rate . . 133000
21. Desgl. in Weifeenbuig (Elsafs), 2, und
letzte Bäte 88 400
25, Desgl. in Wittenberg (Bz. Halle), 2. Kate 90000
*26. Desgl. in Altona (Elbe), 1. Rate . . . 100 000
*27. Desgl. in Brandenburg a, d. Havel, 1. Rate 80 000
*28. Zur Herstellung eines neuen Postdienst-
gebäudes auf dem Personen-Betrieb s-
baanhofe in Köln am Rhein, 1. Rate . ,
*29. Zur Herstellung eines neuen Dienstge-
bändee in Cöpenick, 1. Rate 70000
*30. Desgl. in Diedenhofen, I .Rate . . . 75000
*31. Zur Eiwetbung eines Bauplatzes und
zur Herstellung eines neuen Dienstgebäu-
des in Dortmund, 1. Kate . , , , . . 771499
*32, Zu einem Um- und Erweiterungsbau auf
dem Postgrundstücke in Elberfeld, l.Rate 80 000
*33. Zur Herstellung eines neuen Dienstge-
bäudes in Glauchau, 1. Rate . . , . 80000





































*34. Zur Herstellung eiuea neuen Dienstge-
bäudes in Goslar, 1. Rate 70000 (190000)
*35. Desgl. in Halle a. d. Saale, 1. Rate . . 202000 (1359000)
*36. Zar Erwerbung eines Bauplatzes und zur
Herstellung eines neuen Dienstgebäudes
in Kattowitz [Oberschi.), 1. Rate . . . 127000 (198300)
*37. Desgl. in Mülhausen (Eis,), 1. Kate • • 366 736 (582400)
*38. Zur Herstellung eines neuen Dienatge-
bäudes in Northeim (Hannover), l .Rate 63 310 (127000)
*39. Zu feinem Um- und Erweiterüugabau auf
dem Postgrundstücke in Schwerin i. Meck-
lenburg, 1. Rate _ . , . 70000 (441ÖO0)
*40. Zur Herstellung eines neuen Dienstge-
bäudes in Siegen, 1. Rate , . . , . . 70 000 (246 000)
*41, Zur Vergröfserung de« PoBtgrundBtücks
in Thorn und zu einem Um- und Erwei-
terungsbau auf demselben, l .Rate . .__ 95 000 (184000)
• Summe 6 893 991
IV. Einmalige Ausgaben für die Bauausführungen der Verwaltung
der RcicHs-Eisenbaoaen.
Betrag; Geaatat-
Aufserordentlicher Etat. für ia^/93 kosten.
Mi Jt
1. Zum Ausbau des zweiten Geleises auf
der Theüstrecke Diedenhofen-Kedingen
der Linie Diedeahofen-Teterchen, ein-
scbliefslich der Erweiterung des Bahn-
hofes Diedenhofett, letzte Kate . . . . 300000 (1710000)
2. Zur Herstellung einer normale purigen
Eisenbahn von Saarburg nach Albersch-
weiler mit Abzweigung von Hessen nach
Vallerysthal, letzte Rate 200 000 (2 265 000)
3. Zur Erweiterung des Bahnhofs Bensdorf,
letzte Rate - - -, &2000 (245000)
4. Zur Herstellung einer normal spürigen
EisRnbahn, von Selz über Walburg nach
Merzweiler, 2. Rate 1500 000 (4 786 000)
5. Zur Herstellung einer uormulspurigeu
Eisenbahn vonRöschwoog nach Hagenau,
2. Rate 1500000 (3 720 000)
6. Zum Ausbau des zweiten Geleise« auf
der Theilatrecke Ebers ff eiler-Teterchen
der Linie Diedenhofen-Teterchenj 2. Rate 1000 000 (2 249 000)
7. Zur Vergröfserung d. Verwaltungsgebäu-
des am Bahnhofe Strasburg, letzte Rate 230000 (460 000)
8. Zur Erweiterung des Bahnhofes Colmar,
letzte Rate 120000 (220 000)
9. Zur Herstellung einer normal spurigen
Eisenbahn von Mommenhein* über Obev-
modern nach SaargetnÜnd mit Abzweigung
nach Saaralbea, 2. Rate 6 000000(26 961000)
10. Zur Weiterfuhrung der Eisenbahn Colmar-
Münster bis MeUeral, letzte Rate . . 576500 (1051000)
11. Zur Vermehrung der Betriebsmittel . . 1250 000 (3 250000)
*12. Für die Erweiterung dea Bahnhofs
Diedenhofen 420000
*13, Zur Vermehrung der Locomotivständo
auf den Bahnhöfen Strafsburg und Mül-
hausen, 1. Rate 200 000 (390000)
*14, Zur Erbauung einer zweiten. Eisenbahn-
brücke über die Mosel bei Longeville,
l .Rate 750 000 (1670000)
Summe 14 098 500
Die Knickfestigkeit gerader Stäbe,
Die übliche Theorie der Knickfestigkeit gerader
"f" Stabe überall gleichen Querschnitts gebt bekanntlich
von der Differentialgleichung
aus, nach deren Integration als Gleichung der
elastischen Linie
y •= d COS n x
T
gefunden wird, wo 6 — Biegungspfeil in Stabmitte
(Abb. 1).
Setzt man den Werth von y und von -^-4. in
Grl, 1 ein, ao erhält man
— = P o (Eulerache Gleichung), 3)7t
3
eine Beziehung, welehe im Zustande des Gleichgewichts zwischen den
inneren und änfseroa Kräften erfüllt sein mufs. Wird P o -<—-^—,
so vermag die äufsere Kraft nicht den Stab in der Krümmung zu
71*EJ
erhalten; letzterer streckt sich gerade. Wird J*o > —^—-, so über-
wiegt die biegende Kraft; der Stab ist nicht imstande, derselben Wider-
stand zu leisten, er knickt aus. Der Werth von P o I «=* ~~JY~~ )
ist unabhängig vom Biegungapfeü d\ es ist daher für jeden beliebigen
Werth von Ö theoretisch Gleichgewicht möglich. Die Gl. 3 giebt nur
eine Bedingung für das G l e i c h g e w i c h t , über die S p a n n u n g e n im
Innern des Stabes liefert sie keinen Aufschlüfs. Letztere werden
durch die Grofse des BiftgungspfeiU d bedingt. Da nun 6 für
P Q =s -----— beliebig grofs sein kann, so ist dies auch mit den
Spannungen der Fall, Die dem Stabe zuzumutbende Druckkraft darf
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daher die Knickkraft P« nicht erreichen. Selbstverständlich mute die
Druckkraft auch kleiner als F. K sein, wo F =» Querschnitt,
K = Druckfestigkeit.
Gleichung 3 kann man anch in folgender Form sehreiben:
hü s
 T = ~iW = T A»""1 • • 4)
wo fco =* Knickfestigkeit, i — ]fJ\ F = Trägheitsradius, X = / f * =
Längenverhältnifs.
Der GL 3 liegen folgende Voraussetzungen bezw. Vernach-
lässigungen zu gründe:
1) Die Längenänderung" der Stabachee infolge der Druckspannun-
gen wurde vernachlässigt,
2} Der Krümmungsradius wurde annähernd Q = 1 : , » statt
8
—^ gesetzt.
3) Dag Elasticitätsgesetz 0 = Et wurde durchgehends als gültig
angenommen.
4) Ea wurde bei Bestimmung der elastischen Linie nur der Ein-
flufs der Biegungsmomente, nicht aber auch der Einflufs der Schub-
kräfte berücksichtigt.
Die beiden ersten Punkte sind praktisch ohne Bedeutung. Eine
genauere Untersuchung (Giashof, Pie Festigkeitslehre 1866 S. 112)
liefert das theoretisch interessante Ergebnifs, dafs die Knickkraft Po
keineswegs unabhängig vom Biegungspfeil d ist, sondern mit 6 etwas,
allerdings nur sehr unbedeutend, zunimmt. Grashof giebt als
zweiten Annäherungawerth
Für d = 0 stimmt dieser Werth mit dem Eulerschen Werthe (GL 3)
überein.
Mit Bezog auf Punkt 3 kann die Eulersche Gleichung selbst-
verständlich nur soweit Geltung beanspruchen, als die Spannungen
unterhalb der Elasticitätsgrenze bleiben, somit nur dann, wenn die
Knickspannung fco kleiner als der Grenzwerth g ßich ergiebt. Für
l*o>~g liefern die GL 3 und 4 zu günstige Ergebnisse, da nach
Ueberschreitung der Elasticitätsgrenze die Formänderungen und somit
auch die Biegungsmomente stärker ausfallen, als bei Aufstellung der
Gl. 1 vorausgesetzt wurde. Man kann diesem Umstände dadurch
Rechnung tragen, dafs man an Stelle des Elasticitätsmoduls K die
Gröfse T (siehe Zeitschr. des Arch.- und Ing.-Veteins in Hannover
1889 Heft 4) in Gl. 1 einführt, wodurch GL 3 und 4 übergehen in
Zur Definition der Grofse T sei in Abb. 2 die Arbeitslinie des
Stabmaterials mit den Deh-
nungen £ als Aböcissen und
den zugehörigen Spannungen 0
als Ordinaten aufgetragen.
Zieht man in einem beliebigen
Punkte M der Arbeiteünie
eine Tangente KJV", welche
den Winkel ff mit der Wage-
rechten bildet, so ist T =
tg tp. So lange M innerhalb
Elasticitätsgrenze liegt, also
für ff -< g, ist T constant
gleich dem Elasticitätsmodul
Abb. 2.
für größere ff nimmt der
Werth von T ab. Bei gege-
bener Arbeitslinie ist es nun
leicht, für bestimmte Längen X den Werth der Knickfestigkeit fco
mit Hülfe der GL 6 zu bestimmen, wie dies in der oben angeführten
Quelle näher dargelegt ist.
Insbesondere für Eisen läfst sich die Besiehung zwischen fo und X
(Festigkeitslinie) in folgender Weise (Abb. 3) darstellen. Von fco — 0
bis fco — g gilt die Eulersche Gleichung fco — Y^ ~> ^ e r z u *° ~ #
gehörige Werth von X ist X% =
9
Daran schliefen sich
zwei Gerade, G Q und Q G. Bezeichnet man die Abseisse von deren
Schnittpunkt Q mit Xx, RO ist
von 0 bis li, kQ constant = q «= Spannung an der Quetsch-
grenze (Streckgrenze),
f l -—- f l
Äß = g + j~)~ ^a "~ ^*von X* bis
Für Schweifseisen kannjß&n setzen
Xx = 65, E = 2 000 000, q = 2350 kg/qcm, g = 1500 kg/qcm,
2 OOO 000
T&ÖÖ" = 115.
Die Gleichung der Festigkeitslinie lautet sodann
von 0 bis 65, k0 = 2350 kg |
von 65 bis 115, kü - - 3455 — 17 X {
20 000 000 l
von 115 bis OÜ, hü = Yi I
Für Flufseisen ist entsprechend
Xx = 64, E = 2 150 000, q = 2650, g = 2200, X2
von 0 bis 64, k0 = 2650 kg
von 64 bis 94, Jc0 = 3610 — 15 X
21500 000
von 94 bis OQ, fi"0 ^  — -.-s
= 94
\
[ • * '
I
II.
Der unter Kr. 4 genannte Einflufs der Schubkräfte auf die
elastische Linie und somit auch auf die Knickfestigkeit iat nur selten.
und höchstens bei solchen Querschnittsformen von Bedeutung, welche
in der Schwerpunktsachse die kleinsten Breiten aufweisen (Quer-
schnitte mit Mittelrippe, z, B. I - Querschnitte).
Die Ordinate y der elastischen Linie kann gesetzt werden
y = y' -\- y", wo y' den Einflufs der Momente, y" den der Schubkräfte
darstellt. Alle drei Linien y y' und y" sind Gosinuslinien und zwar
mit proportionalen Ordinaten, sodafs man setzen d»Tf y' — ay
und y" = (1 — et) y.
Aus der Gleichung MJ
lieh wie früher P =
dz2
aEJn*
EJa = — Py folgt äbn-




dx r ~ b "1- '"*
wo y = specinsche Verschiebung zweier um die Einheit entfernten
Querschnitte infolge von Q,
G «• Schub-Elasticitätsmodul, F = Qqerschnittsgröfse,
f = einem Beiwerth, welcher ausdrückt, um wie viel die wirk-
liche Schiebung y infolge der ungleichmäfßigen Vertheilung der
Schubs»aimungen % grofoer ist, ftlft wenn eich die Schubapannungen
gleichmäfaig über den Querschnitt verth eilten.
Mit Hülfe des Satzes von der Arbeit erhält man
c-•$/«"•**• •
fi 10
Für rechteckige Querschnitte wird ^ = . , für kreisförmige £ = -Q--
Q =
Durch Integration obiger Differentialgleichung ergiebt
dM ^dPy





Nach Elimination der Gröfse « aus den Gleichungen





für 0,4 E und 7F2 = 10.
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Der Bruch stellt den Werth von a dar.
Für I-förmige Querschnitte kann man genau genug setzen
y = 7 ^ , wo f = Stegquerschnitt = Trägerhöhe t mal Stegdicke ß
= t . ß, sodafg man hierfür erhält
P - n*fi^ — -^J' * = VöT 10)
Bezeichnet man die Knickkraft, welche bei Vernachlässigung der
Schubkräfte sich ergiebt, wie früher mit P„ I = —^— I , so kann
man Gl. 9 und 10 auch schreiben
p
 = po^a===po . J _ ta_ bezw> p = pQ * i l )
Die Knickfestigkeit fr, welche der Knickkraft V entspricht, ist
T_P_K2E _ _ l l
& _ _ . _ , « _ /Co.«~ Ä0 v-r;bczw. fc — ftQ ^ - ^ 12)
Für den Fall, dafs k0 die Elasticitätsgrenze überschreitet, ist
auch hier E durch X zu ersetzen; es kommt dies darauf hinaus, dafs
man in Gl. 11 und 12 die den Gl. 7 und 8 entsprechenden Werthe
von fco einführt. Für G dürfte der alte Werth G- = 0,4 E beizu-
behalten sein, da vermutblich eine Ueberschreitung der Elasticitäts-
grenze durch Druckspannungen parallel der Achse nicht gleichzeitig
auch eine Aenderung des Schub-Elasticitätsmoduls für Schubkräfte
senkrecht zur Achse zur Folge hat. Versuche in dieser Richtung
sind nicht bekannt geworden.
Aus Gl. 12 geht hervor, dafs der Einflufs der Schubkräfte mit
•wachsendem fro, d, b. mit abnehmender specifischer Länge X, zunimmt.
Beispielsweise sei für einen schweifseiserneu Blechträger F: f = 10,
l\j = 2350. Trotz dieser ungünstigen Annahme wird « nicht kleiner
als 0,97; die Vernachlässigung der Schubkräfte bei Ermittlung der
Knickfestigkeit erscheint daher für die Anwendung vollkommen
zulässig,
III.
Das im vorigen Abschnitt bei Vollträgern angewandte Verfahren
kann mit entsprechenden Aenderungen auch bei Fachwerkträgern zur
Bestimmung der Knickkraft P benutzt werden.
Nehmen wir zunächst am, die Stäbe seien in den Knotenpunkten
.gelenkartig mit einander verbunden, so ergiebt
sich bezüglich der Formänderung durch die
Momente P =
Fi — Querschnitt von 1 Ständer, A =* Entfer-
nung der Ständerachsen (Abb. 4).
Bezüglich der Formänderung durch die
dx Ef h?c
-woraus, da y" — (1 — fe) y und Q = ^— ( P y),
^uerkräfte kann man setzen
folgt 1 — « = - Prf
3
c bedeutet hierin die
EfhH
Projection der Strebenlänge d auf die Ständer-








Abb. 4. Abb. 6,











Ueberschreitet k die Elasticitätagrenze, so sind in Gl. 13 und 14
durch GJ. 7 und 8 gegebenen Werthe von JCQ eimsusetzen,
Ist das Strebeawerk nach ^hb, ö angeordnet, BO ist in Gl. 13
einzuführen, wo ft === Quer-c£
3
 di fe3
und 14 statt —r der Werth -«- 4 - -F-
n f h
schnitt der Verticalen.
Wenn die Ständer an deu Knotenpunkten voll durchgehen» 80
erhöht sich die Knickkraft noch um den Betrag der Knickfestigkeit
der beiden Ständer = -l— bezw. = ?—~— = 2 p0.
Es bezeichnet hier J i das Trägheitsmoment e ines Ständers,
po die zugehörige Knickkraft. Man hat dann insgesamt
Beispiels weise für h0 ^ 2350, F1 « = 1 5 / " , h = c (Abb. 5),
E c= 2 000 000; man erhalt P ^ Po . 0,88. Der Einfiufs der
Querkräfte auf die Knickfestigkeit ist also auch bei Fachwerk-
trägern i, a. ohne grofse praktische Bedeutung. Selbstverständlich
müaaen die Querschnitte der Ständer ein derartiges Trägheitsmoment
P
besitzen, dafs die Druckkraft _• sicher auf Knotenpunktentfernung
übertragen werden kann. Desgleichen müssen auch die Streben steif
genug angeordnet sein, um die von ihnen aufzunehmenden Druck-
kräfte ohne auszuknicken übertragen stu können. Diese Druckkräfte
sind bei kleinen Ausbiegungen d klein; sie nehmen proportional d
zu. Es ist daher der Fall denkbar, dafs ein Fachwerkträger bei
geringer Steifigkeit der Druckstreben kleinen Ausbiegungen d gegen-
über ausreichend sicher ist und in die ursprüngliche gerade Gestalt
zurückschnellt, dafs er jedoch nach tleberschreitung eineT gewissen
Gröfse der Ausbiegung in sich zusammenbricht, weil einzelne Druck-
streben für eich ausknicken.
Das Mafs der füt die Druckatreben erforderlichen Steifigkeit
wird sich in den Fällen der Anwendung meist leicht abschätzen lassen.
Beiu rechnerisch kann man zu einem zutreflfenden Ergebnifs gelangen,
wenn man von dem Gesichtspunkt ausgeht, dafa die Streben min-
destens so lange knicksicher sein müssen, als die Ständer noch wider-
standsfähig gegen Druck und Biegung sind. Ist die Ausbiegung in
dem Augenblick, wo die Festigkeit der Ständer (** Je) erreicht wird,
P Pd
— o, so mufs sein h — —^- -f~ •=-=-, woraus für d der Werth
k erhalten wird. Nun ist
Pdy TC . nx
fi V fiv 1 1
Der gröfste Werth von Q ergiebt. sich für
X = -~- zu 0 = -^r
Qd
für welche derdie entsprechende Strebenkraft ist D =
Strebenquerschnitt ausreichend sicher anzuordnen ist.
(Anmerkung . In ähnlicher Weise kann auch für Blechträger die
erforderliche Entfernung der Halsniete (== ^ ) berechnet werden. Aus
PJ __ P Pd __ P / . _d_
W ~ F ^~ ~Fw ~~ ~F\ """ ~w folgt




71 . nx ^
= —- sin -.— (kF —
b C
)tc.
die Schubkraft auf die Längeneinheit ist annähernd = -~; auf 1 Niet
entfällt daher die Kraft ^—, und wenn man mit Si die Widerstands-
fähigkeit eiaea Niets bezeichnet, so mufa sein ^ — = Ä und Niet-
h
\h „ , i
-TT—. Der kleinste Werth von $• wird für x =z —
r 2
. In vorstehendem bedeutet W
das Widerstandsmoment des Querschnitts F, und w = W:F des
Widerstandsbalbmesser (Kernhalbmeaaer).
Eine weitere Bedingung für die Niettheilung # folgt au» der
theilung 3- =•
L u a StHl
erhalten zu -* —
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Forderung, dafs die Gurtungen für sich allein zwischen je zwei Nieten
knicksicher sein müssen. Sehliefslich dürfenTfdie Niete fh'icht weiter
gesetzt werden, als einem dichten Fugenscblufs entspricht.)
IV.
Bisweilen werden die Ständer statt durch einen fortlaufeöden
Strebenzug (Abb. J4 und 5) nur durch eine Reihe von QuerstUben
(Abb. 6) mit einander verbunden, wobei dann selbstver-
ständlich die Knotenverbindungen vollständig steif, zur
Uebertragung von Biegungsmomenten geeignet hergestellt
werden müssen. Auch für diesen Fall (Rahmenwerk) kann
das bisherige Verfahren Anwendung finden. Sehen wir
vorerst von der eigenen Knickfestigkeit der Ständer ab,
eo ist wie früher P — ^— - = — ••-1-li— .
P 2 l2
Zur Bestimmung der den QüerBtäben entsprechenden
Formänderung sei Y das Trägheitsmoment eines Quer-
stabs, e die Entfernung der Querstäbe, — • das Träg-
heitsmoment der Querstäbe auf die Längeneinheit. In-
folge der auf einen Querstab wirkenden Kräfte wird
derselbe verbogen (Abb. 7), wodurch die elastische Linie
eine gewisse Winkeländerung (= XjJ für die Längenein-





dyj(x — £) = I */> d se, wo <
die von 0 bis x
laufende Abscisse bezeichnet.




 2 ' "~ 24 E Y
für
_ 8_(Wc ,
~~ jEfWr"1" 0,8 f2Gf
G = 0,4 E.
In vorstehendem Ausdruck giebt das erste Glied den Einflufs der
Abb. 8.
Momente, das zweite den der Querkräfte auf s/. /'bezeichnet den Quer-
schnitt eines Querstabs, £ den im Abschnitt II erwähnten Beiwerth,
o
welcher für rechteckige Querschnitte den Werth -=- hat.
D
S\st die von den Querstäben auf die Längeneinheit übertragene Kraft,
iS = -•-••• , wo Jy — Gürtungskrai t , somit O = -,— ^—>dx h dx
• Y + 0^4f) ~ dx '
y"= jxjjdx — JdM. C = MC — Py. C oder
Elimination von u erbält rnan
7T*EJ 1 T.
8 Tp T




Ueberschreitet h die Elasticitätsgrenze, so sind in Gl. 16 und 17
näherungsweise die durch GL 7 und 8 gegebenen Werthe von Ä-o
einzuführen.
Berücksichtigt man die eigene Knickfestigkeit der Ständer
2 TJ3 7t2
= #01bezw, = i2
so erhält man als Gesamt-Knickkraft
1 18)
T
 Eh Vl2 Y ' 0,4/"
Wenn man den Emflufa der Schubkräfte auf die Queratäbe ver-
nachlässigt, d. h. f :=. oo setzt, so geht Gl. 18 über in
. . . . 19)
1 + JEV2 Y
Innerhalb Elasticitätsgrenze ist Po —
Gl. 19 nimmt dann folgende Gestalt an
E 2
p — tLj. 1_ Z. . . . 20)
nv t
127
ein Ausdruck, welcher schon früher durch W. Ritter auf anderem
Wege (Schweizer. Bauzeitung 1889 I) entwickelt wurde,
j : ur j . ' j — o I, JLU — i. a u u tvn, tb — 01 L =;= 1 . ^ . jt, ^^^ —~-
(Rechteck = ß. t\ p0 = 0 erhält man
wenn — = 2 , nach Gl. 20 P = 0,9T P o , nacb. Gl. 18 P = 0,95 POT
wenn-^=:4, „ „ . P ^ O , 8 9 P 0 , B . . P = 0,87 P o .
Die Verbindung der Querstäbe mit den Ständern mufs jedenfalls
mit mehr als je einem Niet hergestellt werden, damit sie imstande isty
Kraftmomente zu übertrageD. Die Nietreibuag für sich allein würde,
nur bei sehr kleinen Ausbiegungen, wo die Kraftmomente sehr
gering sind, zur Uebertragung ausreichen. Sobald infolge von Stofa-
wirkungen, einseitiger Kraftwirkung, ungleicher Erwärmung usw. die
Ausbiegung ö ein gewisses Mafs überschreitet, versagt die Verbin-
dung*, die Ständer können sich nicht mehr gegenseitig unterstützen,
die Widerstandsfähigkeit der Gesämteonstruction vermindert sich auf
die Summe der Einzel widerstände der Ständer (= 2po).
Eine derartige mangelhafte Anordnung kann unter günstigen
Verhältnissen längere Zeit den äufseren Kräften Widerstand leisten,
bis sie eines Tags beim Zusammentreffen verschiedener widriger
Nebenutöstände plötzlich zusammenbricht.
Karlsruhe, im August 1891. Fr. Engefser.
Vermischtes.
Von den neu angestellten Baulicamteii Preuffeens ™ird häufig
an das königl, technische Oberprüfungsamt in Berliü das Ersuchen
gerichtet, ihnen Abschriften von Zeugnissen zu übersenden, deren sie
für die Barstellung ihrer bisherigen dienstlichen Laufbahn (XUT Fest-
stellung ihrer Dienstzeit, vergl, den Erlafs vom 26. September 1882,
Seite 377 des Jahrgangs 1882 d. Bl.) bedürfen. Dem gegenüber iat
zu bemerken, dafs die von den Baubearaten behufs Zulassung zu den
Staatsprüfungen seinerzeit eingereichten Zeugnisse nach abgelegter Bau-
meisterprüfung von dem Königl. Oberprüfungeamt an das Ministerium
der öffentlichen Arbeiten abgegeben werden, wohin auch mit dem
Zeitpunkt der ersten festen Anstellung der betreffenden Beamten die
Prüfungsacten selbst gelangen. Die Gesuche um Uebersendung
von Zeugnissen sind daher nicht an das Königl. Oberprüfiingsamt,
sondern auf dem vorgeschriebenen Dienstwege an den Minister der
öffentlichen Arbeiten zu richten. „ .
Zur Erlangung Ton Entwürfen Tür die künstlerische Aus-
schmückung der größten Halle im neuen Landesgrewerbemuseuni in
Stuttgart (rgl. Jahrg. 1888 S, 2G0ff.) wird durch die württembergische
Landesvertretung ein Preisausschreiben an die Künstler des
Deutschen Reiches erlassen. Die Ausstattung der Halle soll zur Er-
innerung an die Feier der fünfnndzwanzigjährigen Regierung Seiner
Majestät des Hocbseligen Königs Karl von Württemberg erfolgen und
in der Ausführung eines Frescobildercyklus sowie von Bronce-Fignren-
gruppen auf den Absätzen der Hallentreppen bestehen, welche auf
die württembergische Geschichte und die genannte Feier Bezug haben.
Die Preise betragen für den Bildercyklus 3000, 1500 und 500 Mark,
für die Figurengruppen auf den mittleren Treppenabsätzen 20Q0r
1000 und 500 Mark und für die oberen Figurengruppen 1000 und.
500 Mark. Zürn Preisgericht gehören, aufser drei ständischen Ver-
tretern und zwei Vertretern der Staatsregierung, von Männern der
